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Shizuteru Ueda: Wer und was bin 

ich? Zur Phänomenologie des Selbst 

im Zen-Buddhismus 

Verlag Karl Alber, Freiburg 2011, 222 

Seiten, ISBN 978–3-495–48435–7

Dieser Band macht eini-
ge der kürzeren deutschen 
Arbeiten des japanischen 
Philosophen Shizuteru 
Ueda, die bislang ver-
streut publiziert waren, 
zugänglich. Die Arbeiten 
reichen von frühen philo-
sophischen Darstellungen 
des Buddhismus, wie sie 
in den 70er-Jahren für die 
Vertreter der Kyoto-Schule 
typisch waren, bis zu Ar-
beiten aus den 90er-Jahren. 
In fast allen Beiträgen ist 
von Seiten der deutschen 

Philosophie Martin Heide-
gger die maßgebliche Re-
ferenz Uedas, von Seiten 
der Kyoto-Schule überall 
der Einfluss seines Lehrers 
Keiji Nishitani erkennbar.

Die schönsten Beiträ-
ge kreisen um das Thema 
der spezifisch ästhetischen 
Erfahrung des »Wahr-
Schönen«, die Ueda anhand 
einiger Beispiele aus der 
japanischen und deutschen 
Lyrik verdeutlicht. Hier 
sind vor allem »Die zen-bud­
dhistische Erfahrung des Schö­
nen«, ursprünglich ein Bei-
trag für die Eranostagung 
1984, sowie  »Schweigen und 
Sprechen im Zen-Buddhismus« 
(1993) und der eigens für 
diesen Band verfasste Bei-
trag  »Das Reale bzw. A-Reale 
im Sprechen des Zen. Zu einem 
Gedicht eines Kindes« zu nen-
nen.

Nach wie vor lesens-
wert, obwohl vor dem 
Hintergrund der aktuellen 
Diskussionen von Subjek-
tivität, die derzeit über-
wiegend im Paradigma der 
Neurowissenschaften ver-
handelt werden, fast schon 
anachronistisch, sind Uedas 
Versuche, das »Selbstge-

wahrseins«  bzw. die Polari-
tät von »geschlossenem Ich« 
und »selbstlosem Selbst«  
mit Hilfe einer sehr weitge-
henden Dehnung der heide-
ggerschen Phänomenologie,  
die von der Erfahrung der 
zen-buddhistischen Pra-
xis her interpretiert wird, 
zu erhellen. Obwohl die 
Kongruenz dieser Ansätze 
nicht immer schlüssig wird, 
und oft nicht einmal sicher 
scheint, ob sie sich auf das-
selbe Phänomen beziehen, 
sind die hier vorliegenden 
Aufsätze doch ein Muster-
beispiel für die Fruchtbar-
keit dieser und ähnlicher 
Ansätze der Kyoto-Schule.

Wolfgang Tomaschitz
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